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fragen, ob er nacy IäniülkS' gegangen?
Nein, er ist in England geblieben."

Aber weshalb? Er hat sich doch

nicht abermals mit seinem Vater über-warfen- ?"

Nein, nein, durchaus nicht. Jetzt
hören Sie mich ruhig an. Er sagte mir
in diesem Briefe, dan sich etwas Schreck-liche- s

ereignet habe, daß Sie, mit der er
sich verlobt habe, plötzlich verschwunden,
von Ihrem Onkel und Vormund für
wahnsinnia erklärt und in eine Privat- - 6nmdRpids, E8tSsinw, RTTD A 3 "3" riint Hlsr Fallt,, t

Kilamnoo, Bis City, U J I 1 9 Jatkaon, Toronto,
AXD ALL POINTS IN" MICHIGAN AXDCAXADA. ' '

riqta,
SMaej, .

Sandaakj, Adrim, --7" W Lim,
Fremont, Eljrli, J tm El J J

AND ALL POIXTS IX NORTHERN XIIIO.
Tarre Baste, Mattooa,

. INDIANAPOLIS,,St. Louli. Greencaitle
AND ALL POINTS

Trof.

Sprlaglald,
Kota

IN THE WEST.

tast, South, Southeast and SoutÄweit.

JUlwankee, HlucapoUi, I f r f B.dlson, La Croaa,
StPaid, Bocklalaad, Vn VlHVd Vi Dabuq.e, KarqMtt

'
. AND ALL POINTS IN THE NORTHWEST.

Tsl PINPINNnTI R Where dlrect onnwtlcni ara made wUh Double DaUjTralarTl
1 u uiiiwiminii) Ui sor all points lo the

Detroit to Ctndnnatl ..Parlor
Toledo to ClBeinaatl.
Indianapolis to Cincinnati

Car on Dav Trains; Slcepcr m Nijht Traioa.HM U

Urand Kapida and Fort Wafne to Clnclniatl
keokuk, Iowa, and Sprlna-fleld-, lila., to Cinclcnatl Reciicln; Chair Ca--.

SOLID TRAINS BETWEEN CHICAGO AND CINCINNATI.
Ask Ticket Agents lor Tickets via C. H. & D R. K. .

For füll Information, time carda, solders, etc. address following agents:
D. B. TEACT, F. P. JEFFBIFS, W. II. WNITTLESIT,

Nor. Pass. Agt., Detroit, Mich. Dist, Pass. Agt, Toledo, 0. Cent'l Pats. Agt, Sartam, 0.
W.n.FlSHER, E. MT. McGCIEE, j. F. HcCABTHI,OeD'l Agt., Indianapolis, Ind. Ticket Agt., Blekniend, Ind. Sou. Pass. Agt., ClnclnaaU, O.

Lilliborough ad, um mein Ackt anzmre- -

ten und hier bin ich !"
O, Mrs. Beverne, wie kann ich Ihnen

jemals danken?" sagte Olivia.
Indem Sie mich niemals bei diesem

verhaßten Namen nennen, meine Liebe,"
unterbrach sie Olivia schnell, kennen
Sie mich einfach Margarethe."

Wissen Sie." fragte Olivia, wen
sie als Arzt hier bei mir eingeführt
haben?"

Wir hörten von Polly, daß jener
Mann hier im Haufe gewesen sei. Sie
hatte ihn wiedererkannt," sagte Marga- -

retkc mit nnitern ivkrnrunieln. oll- -

ten sie gewagt haben, ihn für einen Arzt
auszugeben?"

3, in der That. Und er sagte mir,
dies sei seine Rache für das, was ich ihm
m Notherley gethan hatte, er zahle mir
jetzt Alles heim."

Armes Kind, armes öilno, murmelte
sie, was müssen &it Alles gelitten
haben!"

Aber nun ist Alles vorüber," rief
Olivia freudig erregt. Sie sind ge- -

kommen, mlch zu retten und zu vesreien ! -
r-- r t i in. t

nA)t cyiacyr
. .

i nocy nicyi aewon- -
r r cm rr r r

nen. versetzte sie. ir muen seyr
vorsichtig zu Werke -- gehen. Sie dürfen
nicht veraessen, dan jene Men chen Zhre
Vormünder sind und das Gesetz für sich

haben. Es sind noch viele Hindernisse
aus dem Wege zu räumen, ehe Sie frei
sind. Aber auf jeden Fall haben Sie
jetzt eine Freundin zur Seite und brau- -

chen mcht zu furchten, Hungers zu ster-de- n,

denn ich habe einen ganzen Kasten
voll Lebensmittel mitgebracht, damit, so

schmal auch Ihre Mahlzeiten am Tage
ausfallen mögen, Sie sich des Nachts
dafür schadlos halten können."

Wie, Sie glauben -- ernstlich, dan sie

die Absicht haben, mich langsam durch

Hunger zu todten?" nes Olivia entketzt,
eingedenk der Worte, welche sie Mr.
v i tr rvc. ' r. xi. ..r.
Porier vor iyrer yur yaire äußern
hören.

Aufrichtia standen, meine Liebe,
fürchte ich. daß dies ihre teuflische Ab- -

ficht ist. Nicht daß diese Elenden Sie ge-
-

radezu werden verhungern lassen, aber
indem sle ihnen nur spärliche und unzu- -

reichende Nahrung zukommen lassen,
hoffen sle, Ihre (Gesundheit zu untergra-de- n

und einen derartigen Zustand von
Schwäche hervorzurufen, daß Sie lang- -

sam und ohne Aufmerksamkeit zu erregen
dahinsiechen und aus dem Leben scheiden.
Sovlel ist Mir aus ihren Reden klar ge
worden."

Olivia schauderte.
Denken Sie nur, was aus mir ge- -

worden märe, wenn statt Ihrer eine
Fremde hergekommen wäre, die sie durch

Bestechung verleitet hätten, ihre Mit- -

schuldige zu werden!- -

Denken Sie nicht an so schreckliche

Dinge," sagte Margarethe ermunternd.
Jetzt will ich Ihnen eme gute vcaqt

wünschen. Sie können ruhig schlafen,
nichts Böses wird Ihnen widerfahren, so

lange ich bei Ihnen bin. Morgen setze

ich meine weiße Perrücke und meine blaue
Brille wieder auf, und wenn Sie jetzt ein

artiges Kmd sind, und ordentlich schla-fe- n,

erzähle ich Ihnen morgen "

Nun. Margarethe, was?"
' Den Plan zur Flucht, den ich ent-orie- n

habe."
(Fortsetzung folgt.)

Haß gegttt die Nusstn.

Wenn Rußland immer mehr Lände,
Verschluckt", so ist das keineswegs ein

Beweis dafür, daß seine Macht anwächst.
Im Gegentheil wird von vielen Beobach-ter- n

behauptet, daß das Reich um so

schwächer wird, je mehr es sich ausdehnt.
Denn die Völkerschaften, welche der
Herrschaft des Zaren unterworfen wer-de- n,

können sich mit der europäischen
Civilisation durchaus nicht befreunden,
om allerwenigsten aber mit der russischen.
Andererseits sind sie nicht so geduldig und
unkriegerisch, wie die Jndier, die sich von
einer Handvoll Briten beherrschen lassen.
Es ist daher kein Wunder, da die Rei-bung- en

zwischen den eroberten" Völker-schafte- n

in Asien und den Russen nie

aufhören, und daß auch diejenigen Stäm-me- .
denen man noch den Schein der eit

gelassen hat, 'von Rußland
nichts wissen wollen.

Wie den Russk. Wjed" aus dem

Transkaspi - Gebiet geschrieben wird,
macht sich auch in Buchara, durch wel-chesLa- nd

bekanntlich die neue Eisenbahn
Merv-Samarkan- d führt, eine starke ruf- -

sen feindliche, Bewegung be-merk-

welche namentlich durch die
Beamten und Priester gefördert
wird. - Der FlnanzmlNlster Divan-Be- gi

ist wegen seiner Hinneigung zu Rußland
ermordet worden, ? noch charakteristischer
aber 1 1 folgend erhall: Bei einem Sta
tionschef der Bahn, Herrn Horwat, stand
ein sehr gewandter Vuchare in Diensten,
welcher plötzlich erfuhr, daß wegen seiner
Anhänglichkeit an die Russen ein wahrer
Sturm aeaen ibn im Am sei. DaJ J i yiifand man eines Tages seinen! Bruder
halbtodt ,n der Nahe der 'Eisenbahn
station. Seine Brust war von einem
Dolche durchbohrt., Herr Horwat wurde
aufgefordert, seinen Dienstboten auszu
liefern, weil derselbe ein. Verbrecher sei.
Als die Auslleferuna. verweigert wurde.
erwies es sich, daß die Regierung des
Emirs 1 Verwandte' und B

dieses Dienstboten h a t t e

verhaften lassen. Dazu bemerkt
der Russe: Dlese Thatsachen beweisen,
daß wir Russen, die wir im Khanat
Buchara leben, stets auf der Hut
sein müssen. Der Schritt, den
unsere diplomatische Agentur in Buchara
gethan hat, indem sieden Beschluß faßte,
mit ihrem ganzen Personaletat die Re- -

siden) zu verlassen und sict auf der 12
Werst entfernten Station niederzulassen.
ist daher zu bedauern. . Ganz abgesehen
davon, daß .die russischen. Kaufleute,
welche in Buchara eigene Häuser und
Komptoire besitzen,' den. Launen des
Schicksals anheimgeben werden, so wird
schon die Thatsache an sich, daß.der Re-prasent- ant

Rußlands die, Residenz ver-lass- en

hat, von den fanatischen Mullahs
für einen Sieg über die. Ungläubigen
aehalten werden; . denn nichts ärgert
einen echten Sunniten so sehr, wie die
Anwesenheit Ungläubiger, denen, wenn
auch nur äußerliche, so' doch ziemlich
weitgehende Ehrenbezeugungen erwiesen
werden müssen.

Aus alledem geht hervor, daß sich un-t- er

den Asiaten namentlich der R e l i- -

t ö n s h ü ß gegeü Rußland ttgt, wäh- -

rend letzteres nicht minder unduldsam ist,
'sondern den griechischen Katholicismus
mit Gewalt verbreiten will. Sollten
die Russen jemals durch' einen großen
europäischen Krieg in Anspruch gcnom-me- n

werden, so würden sich wahrschcin-lic- h

die unterdrückten Asiaten sofort ge-g- en

die verhaßte Fremdherrschaft erheben.

Britischer Schlendrian.
Der Franks. Zeit." wird aus London

geschrieben: Wenn John Bull nicht so

dickköpfig wäre, würde er aus einem so-eb- en

veröffentlichten parlamentarischen
Bericht die Lehre ziehen, wie thöricht und
zwecklos es ist, sich von den Berufs-- A

l a r m i st e n in's Bockshorn jagen zu
lassen und Millionen fü? Kriegsvorräthe
zu votiren. Man erinnert sich der Panik
vor drei Jahren, als der Putsch in
Penschdeh einen Conflict zwischen Eng-lan- d

und Rußland hervorzurufen drohtel
Damals erhielt Lord Northbrook,
der erste Lord der Admiralität, Ertra-Credit- e

im Betrag von mehreren Millio- -

nen und Panzerschiffe wurden in aller
Eile gebaut. Dieselben sind nun fertig,
einige sogar seit Monaten und Jahren,
nur fehlt es ihnen an einer Kleinigkeit
an Kanonen. Nicht weniger als
neun Fahrzeuge, Panzerfregatten ersten

Ranges und Kreuzer, warten auf ihre
Kanonen, und was schlimmer ist, werden
noch Monate lang warten müssen. Im
Ganzen fehlen noch achtzig bis neunzig
Kanonen, von denen die meisten vor
Ende vorigen Jahres fertig hätten sein
sollen. Die Hinterlader des Anson"
hätten im April 1883 fertig sein sollen,
sollen zedoch spätestens April 1889 gelte-fe- rt

werden. Die Kanonen des Un- -

daunted" hätten vor zwei Jahren gelie- -

fert weiden sollen, doch sind sie noch in
Woolwich zur Jnspection. Die sechs-zöllig- en

Kanonen des Camperdomn"
wurden December l. I. versprochen und
sind jetzt beinahe fertig. Und so wei- -

ter durch die lange Liste. Wie es mit
den sieben eisengepanzerten Kreuzern be- -

schassen ist, sur welche wahrend Lord
Northbrooks Verwaltung etliche 2 Mil-Ikone- n

votirt wurden, erzählt Sir Ed-wa- rd

Reed in der Times". Diese
Fahrzeuge sollten als Eigenthümlichkeit
einen eisernen Gürtel haben, der 1 Fuß
über die Wasserlinie hinausragt. Nuit
stellt sich heraus, daß an diesen Krcu-zer- n,

wenn sie vollständig ausgerüstet
sind, der Panzer l Zoll unter der Was-
serlinie sich besindet, so daß es eine
Thorheit und ein Betrug ist, diese Schiffe
als Panzerschisse zu bezeichnen.

Vom Vuölande.
An excentrischen Brite?

ist niemals Mangel, namentlich nicht,
wenn sie mit einem Henkel zum Namen
zur Welt gekommen. Gegenwärtig
macht dort ein Lord James Douglas
von sich reden. Eine Ladn Scott mit
ihrer Tochter erschien unlängst vo,
dem Richter und ersuchte um Einsper:
rung des Lords, nachdem derselbe schor
zweimal einen Gerichtsbefchk freventlich
mißachtet, der ihm vor Jahr und Tag
auferlegte, sich jeder ferneren Belästi:
gung der jungen Dame durch Briefe odet
Boten zu enthalten." Zweimal mußte
der Lord seitdem vor Gericht erscheinen
und leistete zweimal de- - und wehmüthig
Abbitte und ließ jetzt wieder durch seinen
Rechtsanwalt auf vorsichtige Distanz
also abermals seiner dritten Zerknir
schling Ausdruck geben. Seine letzte

)Ulide war die als spottlustlge Anzug
lichkeit gedeutete Zusendung einer bunte?

Weihnachtskarte ! Auch hatte er nicht
sein Versprechen aehalten, der Ursprung
lichen Klägerin die Prozeßkosten zu er- -

setzen, und lieber das schöne. Geld" aus

Nachtfahrten im Mittelmecr verwendet.
Der Rlchter entschied dieses Mal, da
Lord James Douglas keine weitere ge--

.

linde Behandlung verdiene und sich durch
Ungehorsam des Delikts Verachtung
des Gerichtshofes" schuldig gemacht,
was ihm um seiner gesellschaftlichen
Stellung wegen um so weniger verziehen
werden dürfe. Zunächst müsse er aus
vierzehn Tage in den Kerker, und dann
erst wurde sich welter darüber reden las
sen. Eine noch merkwürdigere Prozeß-sach- e

hatte vor etwa Jahresfrist-ein- e an:
dere Tochter der Lady Scott durch;uma
chen. Sie hatte, halb durch Bitten,
halb durch Drohungen bewogen, einem

früher mit ihr vorlobten, von der Muttet
aber als unzuoerlassiq aus dem Haust
gewiesenen jungen Manne vor dem Civil'
standsbeamten'ihre Hand gereicht, un
gleich nach dem Trauunasakte, der ge
heim gehalten wurde, in die mütterlich
Wohnung zurückzukehren. Ihr Gemahl
benutzte die Thatsache der heimlichen Ehe,
um von ihr Wechsel über große Summen
acceptiren zu lassen, von denen sie einigt
beim Fälligwerden einlöste, bis sie spä:
ter, als ihre Mittel zu stark in Anspruch
genommen wurden, einem befreundeter
Rechtsanwalt und dann . ihrer Mutttt
die ganze Sache offenbarte. Die Folg,
war -- ine gerichtliche Verhandlung, in bei
nach erwiesener ungebührlicher Beein,
flussunq und wegen Mangel an gesetz

mäßiger Zustimmung der Braut du
Trauung gesetzlich rückgängig gemacht
wurde.

Von den Franzosenmiri
Zucker als ausgezeichnetes Mittel zur
Conservirung des Fleisches empfohlen.
Es soll dem Salz gegenüber besonder
Vorzuge besitzen. Es ist mcht zmeuel
baft, daß das Salz dem Fleische einer
Theil seines Nährstosses und seines Ge:
schmackes entzieht, wie eine Analyse dtt
zur Flelschconservlrung benutzt gewesene
Salzlake zur Genüge darthut, und zwa.
wlrkt das Salz um so entkräftender au
das Fleisch, je tiefer es in das Zellgeweb
desselben eingedrungen ist, d. b. je lan
ger es der Lake ansgesetzt gewesen ist,
Daher die Geschmacklosigkeit und der ge:
ringere Nahrungswerth zenes auf Schif:
sen verabreichten, oft Jahre alten Flel
sches, das von den englischen Seeleuter
nicht unzutreffend mit dem Namen "old
horse" belegt wird. Puderzucker ist

weniger leicht losbar als Sah : er pro
ducirt weniger Flüssigkett als dieses und
bildet um das Fleisch eine feste Kruste,
die demselben wernzer Nährstoffe ent- -

zieht und den Geschmack nicht ändert.
Es genügt, wenn in Zucker aufbewahrte
Fleisch vor dem Gebrauch in Wasser ge-

taucht und abgewaschen wird. Die Zu-- .

verlasslgkeit des Versahrens vorauöge
fetzt, besitzt das Zuckern des Fleisches un-leuabar- e

Vortheile vor dem Salden. Es

Die Erbin der Waise von
LowooS.

(Englischer Sensationtroman.)

(Fortsedung.)
' Lassen Sie das." sagt: die Mu kurz,

sie ist zu schwer für Ste, sehen Sie sich

wieder und rühren Sie sich nicht ! " Dann
fügte sie leise hinzu: Nehmen Sie sich

in Acht, der Mann könnte draußen stehen
und horchen."

o c i1. nf..i tjl)itc emerrung wno oc uno
Weise, in welcher sie geäußert wurde, er-schi- en

Olivia so erstaunlich, daß sie kaum
ihren Ohren traute. Mrs. Beale, wie
Olivias Onkel sie genannt hatte, schien
das Erstaunen ihrer Pflegebefohlenen
nicht zu beobachten.

Sie ging in ihr eigenes kleines Zim-nu- r,

wohin sie das öicht mitnahm und
war beschäftigt, wie Olivia vermuthete,
ihre Kiste auszupacken und ihre Sachen
zu ordnen.

Sie thäten wohl daran, sich zu Bette
zu legen." rief sie ihr zu, ohne ihr ihre
Dienste anzubieten.

Olivia war verwirrt und fürchtete sich

vor der Unbekannten, außerdem fühlte sie

sich schwach und angegriffen, da sie den

ganzen Tag noch keine Nahrung zu sich

genommen hatte. Sie hielt es für ge-rath-

Mrs. Beale's Befehl nachzu-komme- n,

begann schweigend sich zu ent?
kleiden und legte sich nieder.

Das Lcht schimmerte durch die halb-geöffne- te

Thür der Kammer der Wärterin
in ihr Zimmer und die leisen Schritte
derselben, wenn sie auf' dem teppichlosen
Fußboden hin und her ging, verscheuchte
den Schlaf von ihren Augen. Sie konnte
das seltsame und unheimliche Gespräch
nicht vergessen, welches vor der Thut
ihres Zimmers zwischen ihrem Onkel und
Mrs. Beale stattgefunden hatte. Sie
war überzeugt, daß diese Frau ihr beige-gebe- n

worden war, um eine entsetzliche
That auszuführen es war ihr, als
handle es sich zwischen ihnen um Leben
und Tod für sie. Sollte sie vergiftet
werden oder wollte man sie langsam ver-hunge- rn

lassen, oder beabsichtigte man,
sie auf raschere Weise aus dem Leben zu
räumen? .

Während sie sich diesen unheimlichen
Betrachtungen überließ, verbreitete sich

plötzlich ein starker würziger Dust im
Zimmer, den sie gierig einsog. Die
Wärterin schien sich irgend eine leckere

Speise zum Abendbrot zu bereiten. Sie
hatte augenscheinlich einen Kochapparat
mitgebracht, und was sie kochte, mußte in
der That etwas sehr Gutes sein. Es
war schon lange her, seit Olivia etwas

Anderes genossen, als ttockmes Brod und
kaltes Fleisch und auch dieS nicht im
Ueberfluß, so daß sie ein sehnliches Ver-lang- en

fühlte, von dem zu kosten, was
ihre Wärterin für sich zubereitete. Die-
ses Verlangen war so groß, daß sich ihre
Augen mit Thränen füllten, als sie daran
dachte, wie höchst unwahrscheinlich es sei,
daß Mrs. Bcaie chr etwas davon anbie
ten werde. In diesem Augenblick trat
dieselbe aus dem Kabinet.

3ch habe etwas Schildkrötensuppe für
Sie gekocht," sagte eine Stimme in vor-sichtige- m

Flüstertone. Setzen Sie sich

im Bette auf, ich werde sie Ihnen holeil.
O, Sie armes Kind, wie. bleich Sie aus-

sehen ! "

Olivia richtete sich erstaunt auf. War
das Mrs. Beale, die vor ihrem Bette
stand? Die blaue Brille war von ihren
freundlichen dunkeln Augen verschmun- -

den ; ebenso die dichte weiße Perrücke von
ihrem weichen braunen Haar. Ein noch

jugendliches Gesicht, welches die Spuren
großer, ehemaliger Schönheit, trug,
beugte sich theilnehmend über sie. Es
war Margarethe Bcverne.

'

Freunde in der Noth."
Das war zn viel des Glückes! Kei-ne- s

Wortes mächtig, brach Olivia in
einen Strom von Thränen aus, ihr
Herz schlug gewaltsam, und ihr ganzer
Körper erbebte.

Margarethe bereute es fast, sich ih so

plötzlich erkennen gegeben zu haben, als
sie sah, welchen Eindruck es auf die durch
Kummer und Entbehrungen geschwächten
Nerven Olivias hervorbrachte. Sie legte
den Finger auf die zitternden Lippen'

des
jungen Mädchens, "die vergebens ver-such- te,

Worte der Frage und des Erstau-nen- s

hervorzustammeln. ?

Still, sprechen Sie jetzt nicht. War-te- n

Sie einen Augenblick, sagte sie, und
ging rasch in das Nebenzimmer, aus
welchem sie qleich darauf wieder zurück
kam,- - eine Schaale mit köstlicher warmer
Suppe in der Hand haltend.

Mit unsäglicher Begierde labte sich

Olivia an dem lang entbehrten Genusse
einer kräftigen, wärmenden Spelse.
Mrs. .Beverne saß auf dem Nande des
Bettes, die Schaale haltend, und sah ihr
mlt lnn,aer Besriedlaung zu. ;

Armes Kind," murmelte sie vor sich

hin. .Ich bin wahrlich nicht zu früh ge- -

kommen! Ich alaube diese Elenden
haben Sie hungern lassen! So, essen

Sie alles auf, bis auf den letzten Tro-pfe- n.

Eher erlaube ich Ihnen nicht zu
reden."

Olivia, die wirklich halb verhungert
war. aehorchte ihr nur zu gern, und als
sie sich an der kräftigen Brühe erfrischt
und gestärkt hatte, wandte sie sich mit der

rage an Mrs. Beverne:
Jetzt aber saaen Sie mir, um Got

teswillen, wie kamen Sie hierher, und
aus welche Welje i,t Ihnen mein schick
ol bekannt geworden?"

Etwa vor sechs Wochen," begann
diese, nachdem sie Olivia wieder in ihre
Decken eingehüllt, .bekam ich einen
Brief, von meinem Freunde George
CT?. !. !1 !(.. i t i

Millers, wie icg lyn immer .nannte,. .
oe

'
en

"(1 : i t rmutn jiuuic wi m jcni eriayren,xi V o in a
vucruiu oauc ii

Geschrieben an Bord des Schiffes.
auf dem Wege nach Jamaika?" unter- -

brach sie Ollvia.
Nein, durchaus nicht. Geschrieben

von London aus, wo er eine Parterre-mohnun- q

in Victoria Street inne hat."
Wie?" rief Olivia im Bette aufsah- -

rend aus. Er lst mcht nach Jamalka?'
Meine liebe Miß Oliom, regen Sie

sich nicht unnütz auf, ich kann Ihnen
sonst nichts mehr erzählen! So, das
ist recht legen Sie sich nieder, und

..verluchön Sie.,ruKia vx bleiben. Si

Frisches Fleisch !

Geräuchertes Fleisch !

Alle Sorten Würste!
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Dakote, evads, inada, itattfornieu und

Ogon.
2 direkte Züqe täglich S
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Die große
sKau Handle Route

Olitostß-o-, X-o- iii tt.1
yittHtoxirff Bahn.

11 ttNtiu Oiuoionatl &z

Mt. louls litiliiit
tft dU schnellft, und dtftt Lini, nach

Ost. West, Nord und Oüd.

AuSgezetchneter Dienst!
Prompke Verbindung !

Pullmann CS zwischen allm größeren
Städten.

?ittsdr, Han-isburg- , Baltimore,
Washington, Philadelphia, New-York- ,

Columbua, Cincinnati,
Indianapolis, Lt. Louis, Chi-

cago and Louisyille.
Die Vortheil fcx'$an Handle ahn werden von

te adr ah erreicht. Raten niedrig, ale
sdern verdeflerungen, rasche esSrderun, u.s.w.
, Näheret Ui

H. 91. Derlag,
Hfl't. Sen'l Pafs. gent, Jndianapolt, Ind.

JT,eea, en'l ana.er, P tt bürg, Pa.

JhF. tller, e'l Suxt. olumbuS, O..., d en'l. Paff, gent, VittSbirg. Pa.

WABASH MUTE !

8all CU die ladt nach irgend et:.er Htt-tn- g

hin zn derlaffen beabsichtigen, gehen Sie
,nr Qadash Ticket.Oifite,

?l0. 56 NajsigtO Ktraße,
Indiana polit,

nb erftaze die Fahrpreise und näheren Mit'
theiinnge. Besondere nfmerksaskeit kirt
Land-Oanser- n

nnd

Omigrauteu
zugevaudt.
Rundfahrt-Ticke- U nach allen Plätzen i?

Weften und Nordtveften !

Oie direkteste Linie
kch -

rUR? T7AYNE,
TOLEDO,

DETROIT
ad allen östlich e Städten

otlvs:,
yalap-vchlafvagzm- ls,

tnderläsfier Nasch lu und vollständige Sicher
heit machen die

eroHs Qabash Qohn
die

beliebteft Paffagitt-Bah- n m Vmnika !

JT. I. Wade,
Diftrikt.Pa?agier und Land.Agen

Jndt,E?l, d.

I 0 1. m i t d, General TiSet.Vsnager.
. Ehaudler, SmPa? und Ticket-V- gt
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irrenanstalt gebracht
.

worden sei, daß aber l
'nri t r C rw
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Aerroanolen sten weigerten, vic An- -
m m c

Itait zu nennen, wer. nane zeoocy war
so fest überzeugt, daß man eine gewissen-los- e

Schurkerei gegen Sie verübte, daß
er seinen Vater bewog, ihm zu gestatten.
die vorgehabte Reise aufzugeben, und
hur zu bleiben, um der ache aus den
Grund zu kommen.

Sir Henry konnte ihm ein so billig:s
Verlangen nicht abschlagen, um so mehr,
da auch seine Tochter ihn dabei mit ihren
Bitten unterstützte, .ir gab jeme.im-illiaun- a.

Ein Aaent war bald aekun- -

den, der an Stelle seines Sohnes mit der

Regelung der (Äeschafte in Jamaika be-tra- ut

wurde und dieser blieb in England.
Sir Henry und Edith begaben sich nach

Italien, wie es vorher beschlossen war.
und Gerald bueb m London, um seme

Forschungen nach Ihnen anzustellen.
Leider gerieth er Anfangs in die Hände
berufsmäßiger Detektives, welche einfach
sein Gold in die Tasche steckten und lhn
von einer Irrenanstalt Englands in die

Andere schickten.

Endlich beschloß er, sich nur auf seinen

eigenen Scharfsinn zu verlassen. Er er-inne- rte

sich der wenigen treuen Freunde,
welche er besaß und auf deren Hilfe er
rechnen konnte, und ich bin stolz darauf.
daß ich die erste war, an die er sogleich
schrieb. Natürlich war ich sofort zu
jedem Dienste bereit, den er von mir ver- -

langen wurde. Gmch nach Empfang
seines Briefes reiste ich nach London, wo
wir mit einander Rath hielten. Ich war
der Ansicht,

. .
daß es am gerathensten sei,

jr - m r " rr
nicyi IN oas Viaue hinein ganz ngiano
abtusucken. sondern soraiältia und aenau
die Handlungen Ihres Onkels und Zhrer
Tante zu überwachen, um den Faden zu
finden, der zur Entdeckung JhreS Auf- -

entHaltes führen müsse. Um dieses zu
können, munten wir uns der Hilfe einer
Person vergewissern, die ruhig beobachten
konnte, ohne Verdacht zu erreaen. Un- -
sere Wahl siel auf Pollu Goodman, die
Ihnen ausrichtig ergeben ist. Sie ging
mit der größten Vereuwilligkeit auf un
sere Plane ein.- - z&nr machten es ihr zur
Pflicht, jede Gelegenheit wahrzunehmen,
die sich ihr bot, nach Lomood Lodge hin- -

über zu gehen und zu beobachten, was
dort vorginge. ie sollte sich mit den
neuen Dienstboten befreunden, dieselben
über ihre Herrschaft aushorchen und
überhaupt auf jede auffällige und ver- -

dächtige Einzelheiten m ihrem Betragen
achten. Bor Villem aber sollte sie Mr.
Vane reaelmaßi und eingehend über
Alles,..

was
...

sie bei ihren
..

Besuchen sehen.
C - Cf i. l. ....--1 .11...ooer yoren wuroe, erlcyl ersiailen.

Bald hatte Polly zwei wichtige That-fache- n

erfahren: erstens, daß, seit der
Ankunft der neuen Dienstboten, Mr.
und Mrs. Porter nie auf längere Zeit
das Haus verlassen hatten, und wenn
emer von ihnen ausgehe, der andere stets
zu Hause bleibe. Zweitens hatte sie ent- -

deckt, daß eMeNNMSÄNeritt im Hakse
sei, angebllch zur Pflege emer kranken
Dame, die Schwester Mrs. Porters.
welche an der Schwindsucht leide und in
emem der oberen Zimmer des Hauses
liege, wo sie gepflegt werde, da sie zu
schwach sei, um in ein anderes gebracht
zu werden. Da mir früher nie etwas
von dieser Schwester gehört hatten, war
dies ein sehr verdächtiger Umstand, der
bestimmt auf die Möglichkeit hinwies,
daß Sie es seien, die dort eingeschlossen
nnd um deretwillen die sogenannte Kran
kenwarterm angenommen war. Es
konnte jedoch nicht eher etwas unternom-me- n

werden, ehe wir nichts Gewisseres
erfahren hatten. Wir 'trieben Polly
durch Geschenke und Bitten zu verdoppel-te- r

Wachsamkeit an und warteten. End-lic- h

schrieb sie uns, daß die Zeit heran-nah- e,

wo die Goldlockpflanzen geholt zu
werden pflegten und daß der Gärtner ihr
gesagt habe, daß dieselben in einer Woche
zum Umpflanzen zeitig waren. ' Polly,
welche den Weith einer solchen Gelegen-he- it

sogleich erkannte, bat ihren Vater
deshlab um Erlaubniß, selbst hierher zu
gehen und die Pflanzen ausheben zu dür- -

fen. Ich glaube, es ist unnöthig, Ihnen
zu sagen, Miß Rochester, was sie 'an
einem Faden, von einem der obersten
Fenster herabhängend, über dem Blumen
beete neben der Hinterthür fand."

Und ich glaubte, alle meine Arbeit sei

umsonst gewesen," nes Ollvla aus.
Polly schickte das kleine, wie wir ver

mutheten mit Ihrem Blute, bekritzelte
Blatt Papier mit der Nachtpost nach Lon-do- n,

wo Mr. Vane es am folgenden
Moraen erhielt. Er tragt es letzt sorg
fältia aefaltet auf seinem Herzen und hat
geschworen, Sie zu retten, oder bei dem
Versuche dazu unterzugehen.

-- Bald nachher schrieb uns Polly, daß
der Wärterin der kranken Dame gekün- -

digt worden sei, und daß man eine andere
an ihre Stelle suche und einige Tage
spater stand in den meisten Hauptzeltun
gen folgendes Inserat: Gesucht: Eine
Krankenmarterin für eine schwindsüchtige
Dame, die Anfällen von Irrsinn unter- -

warfen ist; um kräftigen Körpers,
eneraisch sein und Erfahrung besitzen;
hoher Lohn. , Briefe unter der Adresse
1. Postlagernd Lilliborough." Mehr
brauchten wir nicht, um unserer Sache
sicher zu sein. Wtr verloren keine Zeit.
Ich meldete mich für die stelle. Mrs.
Porter kam in die Stadt und hatte eine

Zusammenkunft mit mir im Eisenbahn-Hote- l.

Ich aab vor, große Erfahrung
und einen unbeugsamen, strengen und
festen Charakter zu besitzen. Ich zeigte
eine Menge geschriebener Atteste, die na-türli- ch

alle gefälscht waren, und die, wie
wir richtiq vorausgesetzt hatten, Mrs
Porter nur oberflächlich durchlas. Dann
aab ich zu verstehen, daß ich vor nichts

... .v.x :x v: o...
zuruaschreaen wuroe, woouru, iiy vie Ju?
fnedenhelt meiner Herrschaft erringen
könne, und dann wurde mir das Märchen
von der schwindsüchtigen Dame enthüllt.
Ich erhielt einen Vorschuß auf. meinen

Lohn, der als Schweigegeld angesehen
wurde: am folgenden Tacie .reiste ,ch nach

-

200 W. Fourth St, Cincinnati, 0.
CHAS. II. ROCKWELL,

Gen'l Pass'r and Ticket Agenw

Norddeutscher Lloyd.

fcC
st - SHlltam?fn-Lini- c ,

Bremen
und

New AorL.
Xa Kurze Reist ;,i,w

Villige Preise.
Gute Beköftiznng.

OelricliH &z Co.
Sio. 2 Vowling Srtr tn m Fort.

Alex. B'etzger, Frenzel Bros.,
Albert Bebrendt. 122 Süd Jllmois Str.

SnalAgent,n. Jndiaraoli. Ind. '

BttMn's
PLANING MILL

(Hobelmüble)
Ecke Dillon Straße und Woodlawn Ave.,

Nahe am südl. Ende der Virginia v.
Thür und Jeuster.Einfassnvgen, Thüre,

LüdenBauholz, Latten, Schindeln, Setasel tc.
Hol zS chnitz n. Dre h.A r b e l t e u.

Llle Hobe!arbei:en werde geführt.

BuUderölZxchttLk Äor 161. Tklkcuü63.

k. Seinecko, jr.,
ßmopäisH'S

Bank- - und
Wetdf.l-lYeschas- t.

tablirt 17S.)

Cinchnuiti. Olilo.

Vollmachten
nach Teulschland, Oefterrcich und . der

Schweiz angefertigt.

konsularische Brnlauigun
gen angefertigt. :

C ?b kod afte n
u. s. io. prompt und sicher kinkassirt.

gj& eittrtct in Jndtanvtts, Jd.
Ködert Kern', . .

ri Sild Meridian Etraße.
G. . LL ü x fl I r,

8.1 Oft Oasdtngton Straße.

SteegRosebrock.- l2ndlbTHorpelo.
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Schlafwaae. Passagie,e,ob fU na ville!

eft Klaffe ode? &mgtc&UntiUsli' i)ftbeun

bn)tn durch äse yässaginzZg, erst Älaf I
beordert.

Sie tlvlv ein VLlet ja erZtes yrei.
sen, ein Szcs?s.Löillt e, irgtkö r SorU
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Hl. Ii. Dorlnff,
if.&int ttitral ütffagUi.tgant.

dsft'S, aiymgton ua JClccil Str., Jod'?!
0. H ill, 'l Sut. t.La!s,vto.

9 .M's .St.. l.

Luxus !

Die Bee Lwe Noute"
(l Sc 8T L UNd C 0 C & I BAHN).

. ; ;

Diese augezt!chriNe Badn btsörder
Passagikre nac)

Gixiolzi.i&tl, 01ovlxiiclt
Kiiirulo,

und allen Neu England Städten

Schlafwagen
zvisüen

Indianapolis
und -.

Mew Aork.
ohne WagknwtSse!.

Direkte Vkkdlndung nach'

2I!ssOur!, .riuiskts, Tcx&s, Kansae.
Nebraska, Colorado, Calisor

nien und Mexiko,

MedligsteVaten. '

tST Man wende sich degea üäherer Iüser
mation au

O. v. IL&rÜn, Gen'l Paff. Agent.la.al...
W. J. Nichols, Gen'l West. Agente u k 9 a 1 1.

Or General Passeilt; er Agent, o.

C. C. WAITE,
Vice Prest. and Gen'l Manager.

Gebrannter Kaffee.

Mokka stufe Java, der feinste
zu 32 Cents per Pfurd.

Java und Nlo, der feinste.
28 Cents per Pfund.

I. Mnelle?.

20IKO0 üafbnqtonflr.

Giwas Neues!
Wir vsseriren jktz! die dst und rkichhalttgflk Auswahl

Jmportirter Weine
di je im Markte war

Alle untin angesäbit Weine mrde von uns in
FSss'rn dif kt imlvni t u-- r, 'n unseren Urn ous

laichen gezogen und zu höchst mäßigen fretsrn ver
kauft.

iaret Ehateau, B'rnone, Pontet, anet,
kantenae Varoau j und St. Juii-- n Suxenor

dein rottn Nüdeßbeimer, B ichobkra,
Oxenheimer. iersteiner, Wintler nd Tü,khe mrr.

R yernmerne (rorye) vmanihauir nn, Oder
tngkhkimkk. .U l - 1 - f 1 - - AAl..l.tL..fa.usiciniinc ,liy vul viuunw u
PiSvorier vnh lttnger.

Wir Aaronrirrn daß zede Flasche glnau enthält, ma
die Etlkete aus dkrelben angabt.

Jacob Metzger & Co..
No. 30 und 32 Oft Maiyland Str..

ottlerdk berühmttn

Tafel. Bierö
Christian Wiese,

yi a . . . . f!

I. JXrSTPfrtiA
--M-.

'PosSd'MU';lj'fg c -

oim-l-S-'LtZ- J-- -- r

eilZkUveffatr. 3539 N. Eaft Str.
tS7" relevbon 04ß.

ICuiC dllher woyi der' Milye werly, oc'

zügliche Versuche anzustellen.
Ueber die gegenwärtiger

großstädtischen Herrenmoden heißt es

recht ergötzlich in einer Saisonplauderei
der Wiener s)l. Fr. Pr.": Die Herren-mod- e

schlägt minder excentrische Purzel:
bäume als in früheren Jahren. Hiei
und da sieht man noch einen Jünglino
als verkleidetes Zebra in einen bishe,
ungedruckten, grell carrirten Ueberziehei
gehüllt, einen überlebensgroßen Stoö

?
chwingend und das verglaste Einaugi

in stierer Bewegung erhaltend, durch bis

Straßen zu Fuß reiten, indem er bei

ungelenken Gang desMannes nachahmt,
der niemals aus dem Sattel kommt
Allein diese glücklich verfluchten Kerl,
werden immer seltener, und selbst die al;
höckst pschütt geltende Grußform, welch,

früyer gleich einem unerläßlichen Frei:
maurerzeichen die Elegants verband,
scheint jetzt minder streng gehandhabt z

werden. Ein vollendeter Dandy freilich,
der sich respectirt, grüßt noch immer,
indem er den Hut nachlässig lüftet unt
ihn dann mit einer erschrockenen Seiten,
bewegung nach rechts zu verstecken sucht,
als ob eine Bombe darin wäre. Auck

streckt er dem Freunde nicht mehr wie ir
altvaterischen Zeiten mit natürlicher Be-wegun- g

die Hand wagrecht entgegen,
sondern stößt sie plötzlich wie einen voi
Dampf getriebenen Kolben in die Höhe,
während der Zweite in der Luft danaä
schnappt.

Durch e t nen Degen fr o l
in's Auge wurde am 30. Mai Paul Fech-- .

ter, ein Sohn des berühmten deutsch:
franzosischen Tragöden Charles Fechter,
der in den 40cr Jahren auch an de,
Berliner Hofbühne engagirt war, todt
lich verwundet. Derselbe machte seine
Gewohnheit gemäß mit seinem Schwagei
einen Gang auf Fleurets. Hierbei sprane
der Knopf von der Wasfe und das spitz,
Eisen drang dem unglücklichen Fechtet
durch das Auge in's Gehirn. Als de,
Schwager aufschrie vor Entsetzen und di,
Diener des Hauses herbeieilten, fände?
sie Fechter besinnungslos, im Blut,
schwimmend, auf der Erde liegen. Ein,
Lähmung war eingetreten, in Folge deren
der Verletzte das Bewußtsein verloren.
Während 43 Stunden verblieb er in die,
sem Zustande, bis er am zweiten Tag,
seinen Leiden erlag. Seine Familie,
die insgesammt dem Künstlerberufe ange-hör- t,

ist durch das Unglück in tiefst,
Trauer gestürzt.

Mucho'S Ciqantnladen befindet sich
in Na. 199 OS Waibwgton Strafet.


